


Ein ziemliches Gedränge herrscht da im Stall von Betlehem: Alle 
wollen das Kind sehen. Aber alle schauen mit unterschiedlichem 
Blick auf das, was da geschehen ist:

Maria wendet kein Auge von ihrem göttlichen Kind, ist ganz in 
gläubiger Andacht versunken. Josef bleibt im Hintergrund und hält 
ehrfürchtig Distanz, mit ernstem, sorgenvollem Blick. Er ist dabei, 
füllt seinen Platz aus und ist für uns Betrachter doch erst auf den 
zweiten Blick präsent. Die kleinen Engel dagegen können dem 
Kind offenbar gar nicht nah genug kommen. Sie drängen sich um 
das Kleine, kümmern sich zärtlich-besorgt um sein Wohlsein und 
scheinen nur den einen Gedanken zu haben: Bloß nicht fallen 
lassen! Bloß nicht verlieren, was uns geschenkt ist! Im Hintergrund 
treten die Hirten herein, die von Gott gerufenen Missionare der 
Weihnachtsbotschaft. Der junge Hirt drängt hinzu, betend und 
zugleich voll Neugier auf das, was er finden wird, während sein 
Kumpan skeptisch in der Tür steht: Soll ich da überhaupt 
hingehen? Was wird da schon zu finden sein in diesem ärmlichen 
Stall, bei diesen ganz gewöhnlichen Leuten?

In diesem Altarbild der „Meister von Sigmaringen" begegnen uns 
lauter Typen, Menschentypen mit verschiedensten Glaubens-
haltungen. Wir Betrachter, das ist der Wunsch der spätmittel-
alterlichen Maler-Brüder, sollen uns wiedererkennen in diesen 
Gestalten im Stall von Betlehem. Die Künstler werten nicht - das 
Kind lächelt alle an, die in seine Nähe kommen. Fragen wir uns 
also: In wem erkennen wir uns wieder? Wie treten wir an die 
Krippe? Ehrfürchtig oder skeptisch? Voll Sorge, das Wenige zu 
verlieren, oder anbetend unseres Glaubens sicher? Wo möchten 
wir sein, wenn Gott auf die Erde kommt: im Hintergrund? Ganz 
nahe dabei? Schon halb zur Tür hinaus mit der frohen Botschaft auf 
den Lippen? Das Kind lächelt - auch für uns.

                                                                            Christina Brunner

Das Kind lächelt -
auch für uns

Text zum Titelbild



Glauben heute - Leitartikel

Bald ist es wieder soweit: Die Hausfrauen, vielleicht auch 
manche Männer, machen sich darüber Gedanken, was sie 
ihrer Familie an Weihnachten Leckeres servieren wollen.  
Soll es in diesem Jahr etwas Besonderes sein, oder sollen  
traditionsgemäß diese Speisen auf den Tisch kommen, 
die seit Jahren üblich sind und von der Familie geschätzt 
werden? Rückt dann das Fest näher, nehmen die Vorberei-
tungen konkret Gestalt an. Es werden Einkaufszettel 
geschrieben, damit man problemlos seinen Einkaufs-
wagen füllen kann. Soweit so gut! Es soll ja wieder ein 
schönes Fest werden. Ich gönne Ihnen das von Herzen und 

freue mich für Sie, wenn dem so ist. Bei aller Festtagsfreude, bitte ich Sie, auch an 
jene Menschen zu denken, die dem Fest mit gemischten Gefühlen entgegen 
sehen. Das kann in der unmittelbaren Nachbarschaft sein oder in fernen Ländern. 
Die Not, die trotz eines Überflusses an Nahrungsmitteln in vielen Teilen der Welt 
herrscht, ist immer noch groß. Laut einer Statistik gelangen nur 50% aller 
produzierten Nahrungsmittel auf den Tischen der Endverbraucher. Ein Skandal, 
wenn dann täglich noch Menschen an Hunger sterben müssen. Hier ist die ganze 
Gesellschaft gefordert diesen Zustand zu beenden.    

Im Jahr 2000 haben die Vereinten Nationen  Millenniums-Entwicklungsziele 
formuliert, um allen Ländern gemeinsame Ziele zu geben und den Blick dafür zu 
schärfen, dass Entwicklung nicht nur Wirtschaftswachstum ist. Bis 2015 sollen 
extreme Armut und Hunger bekämpft werden, alle Kinder sollen eine elementare 
Schulbildung bekommen und die Gleichstellung der Frauen gestärkt werden. 
Ferner soll die Kindersterblichkeit gesenkt und die Gesundheit von Müttern 
verbessert wie auch Krankheiten wie AIDS und Malaria bekämpft werden. Die 
beiden letzten Entwicklungsziele sind die Verbesserung des Umweltschutzes und 
der Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft. Hier leistet 
ADVENIAT, für das Werk an Weihnachten gesammelt wird, wichtige Beiträge. 
Ich bitte das bei Ihrer Spende zu berücksichtigen. 

Aber auch in unseren Landen gibt es eine  Not, die zwar nicht so extrem ist,  dass 
Menschen an Hunger zugrunde gehen. Doch auch ein erzwungener Verzicht auf 
so manche Dinge, die dem Leben etwas Positives geben können, kann 
schmerzhaft sein. Gott sei Dank gibt es hier Lichtblicke für diese Menschen. Eine 
der Einrichtungen, die diesen Menschen helfen wollen ist  „die Tafel”, die auch in 
unserer unmittelbaren Nachbarschaft wertvolle Unterstützung leistet.  Die 
Verantwortlichen dieser Organisation sind dankbar für jede Spende. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine besinnliche Zeit im Advent, ein frohes 
und friedvolles Weihnachtsfest und ein gesundes Neues Jahr.

Liebe Mitglieder unserer Pfarrei, liebe Gäste!

Ihr Dekan
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 Als Pilger will ich suchen

die weiten Wege des Advent.                                

Einst haben die biblischen Gestalten,                  

denen die Verheißung galt,                                       

die selbst erbauten Sicherheiten                           

hinter sich gelassen und sind                           

aufgebrochen in ein neues Land.

Als Pilger will ich wagen

den eigenen Weg durch den Advent,

auf dem ich geführt  bin

und immer wieder neu die Nähe

Gottes spüren kann.

Als Pilger will ich gehen

die Hoffnungswege des Advent.

Maria und Elisabeth haben

dem Unglaublichen mehr geglaubt

als ihren eigenen Vorbehalten,

so dass das Unmögliche möglich werden 

konnte.

Als Pilger will ich jetzt im Advent

dem entgegengehen, der für mich

und alle der Weg, die Wahrheit und das 

Leben ist.

                                           Paul Welsmantel

Advent - als Pilger unterwegs

4



Sa. 27. Nov. 18.30 Uhr Vorabendmesse
So. 28. Nov. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum 1. Advent
Fr. 03. Dez. 18.30 Uhr Adventliche Feier aller Gruppen
Sa. 04. Dez. 18.30 Uhr Vorabendmesse
So. 05. Dez. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum 2. Advent
So. 05. Dez. 10.30 Uhr Kindergottesdienst
Sa. 11. Dez. 18.30 Uhr Vorabendmesse
So. 12. Dez. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum 3. Advent
So. 12. Dez. 10.30 Uhr Kindergottesdienst
Fr. 17. Dez. 19.00 Uhr imPuls
Sa. 18. Dez. 18.30 Uhr Vorabendmesse
So. 19. Dez. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum 4. Advent
Di. 21. Dez. 19.00 Uhr Bußgottesdienst
Mi. 22. Dez. 18.00 Uhr Bußgottesdienst
Fr. 24. Dez. Heiligabend

15.00 Uhr Kinderkrippenfeier (Wortgottesdienst)
17.00 Uhr Christmette (m. Dekan Lederer)
22.30 Uhr Christmette ( m. Domvikar Weismantel)

Sa. 25. Dez. 10.30 Uhr Festgottesdienst zum Weihnachtsfest
So. 26. Dez. 10.30 Uhr Eucharistiefeier zum Weihnachtsfest
Fr. 31. Dez. 17.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst
Sa. 01. Jan. 18.30 Uhr Eucharistiefeier zum Jahresbeginn
So. 02. Jan. 10.30 Uhr Eucharistiefeier
Do. 06. Jan. 09.30 Uhr Eucharistiefeier zum Fest der Hl. Dreikönige

m. Aussendung der Sternsinger

Januar 2011 Gottesdienste wie üblich
So. 23. Jan. 10.30 Uhr Familiengottesdienst
Mi. 02. Feb. 18.30 Uhr Lichtmess - Kerzenweihe -Blasiussegen
Mi. 09. März 18.30 Uhr Aschermittwochs-Gottesdienst

Im Advent werden die Gottesdienste am Dienstag und Donnerstag (18 Uhr)
als Rorate-Feiern abgehalten. 

Macht 

hoch

die Tür,

die Tor

macht

weit,

es kommt

der Herr

der 

Herrlich -

keit

Gottesdienste Advent/Weihnachtszeit

Auch in diesem Jahr wird der Missionsarbeitskreis zu den Gottes-
diensten  an den  Adventswochenenden  Weihnachtskarten  aus 
Afrika anbieten. Der Erlös ist für unser Projekt in Kikot/Kamerun.
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7KJG St. Norbert



Auch in diesem Jahr trafen sich „alte" und neue Familien des 
Kindergartens St. Norbert zur gemeinsamen Kennenlernwanderung im 
Guttenberger Forst. Die unterschiedlichen Stationen während des 
Erlebnispfades luden zum Verweilen und gegenseitigem Austausch ein. 
Baumstämme wurden zum Balancieren genutzt, Pilze im Unterholz 
entdeckt und neugierige Kinderaugen hielten nach Waldtieren Ausschau. 
Trotz leichtem Regen war die Stimmung ausgelassen und alle beteiligten 
Familien sowie das Kindegartenteam genossen den Ausflug. Zum 
Abschluss durften sich die Kinder noch auf dem Spielplatz austoben. 
Schaukel, Seilbahn und Rutsche wurden in sekundenschnelle von den 
Höchbergern in Beschlag genommen. Am späten Nachmittag verab-
schiedeten sich dann die ersten Familien und machten sich auf den 
Rückweg nach Hause. Wir bedanken uns bei allen teilnehmenden 
Familien für den gelungenen Ausflug und freuen uns schon jetzt auf ein 
baldiges Wiedersehen.
                                                                                                  Katrin Herte

Der 

Kindergarten

St. Norbert im

Guttenberger

Forst
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